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industriellen Zivilisation kann das Leben nur aus einer schamanischen Renaissance erwach-
sen“. Mathias Broeker, Literaturwissenschaftler und Journalist, hebt u. a. die LSD-Wirkung 
bei kreativen Problemlösungen hervor, insbesondere in der Computer-Revolution. Christian 
Rätsch, Ethnobotaniker und Autor bekannter Bücher, zeigt Parallelen zwischen Hofmanns 
Schaffen und dem Wirken von Gustav Schenk, der sich in den 40er und 50er Jahren mit Pey-
ote, Bilsenkraut und Nachtschatten befasste. Claudia Müller-Ebeling beschreibt in ihrem Bei-
trag schließlich die Anfang der 70er Jahre laufende zweijährige Versuchsreihe am Münchener 
Max-Planck-Institut „Malerei aus Bereichen des Unbewußten – Künstler experimentieren 
unter LSD“.  

Insgesamt ist das Buch interessant zu lesen. Leider werden die chemischen und pharmakolo-
gischen Arbeiten und Erkenntnisse, die Albert Hofmann zweifellos aufzuweisen hat, kaum 
gewürdigt. Auch fehlen moderne Erkenntnisse über die Wirkmechanismen von Halluzinoge-
nen auf das Rezeptorsystem des Gehirns völlig, Einsichten, die allerdings von den Autoren 
ohnehin als zu materialistisch auch weitgehend abgelehnt werden. Alles bewegt sich mehr auf 
esoterischer Ebene. Dennoch stellt die Lektüre des Buches vor allem in kulturhistorischer 
Sicht eine Bereicherung dar, zeigt sie doch, wie die Erfahrung mit dieser Droge Denken und 
Handeln von Intellektuellen und Künstlern beeinflusst hat.  

 

 

Stellenausschreibung 
Das Hessische Landeskriminalamt sucht für den Fachbereich 721 - Toxikologie, Betäubungsmittel - 
des Kriminalwissenschaftlichen und -technischen Instituts 

eine Naturwissenschaftlerin / einen Naturwissenschaftler. 

Das Aufgabengebiet umfasst: 

- Sachverständigentätigkeit im Rahmen von Verstößen gegen das Betäubungsmittelgesetz,  

- Untersuchung von Körperflüssigkeiten (Urin) auf Arzneimittel, Betäubungsmittel und sonstige 
toxische Substanzen, 

- Untersuchung von manipulierten Lebensmitteln,  

- Erstellung von Gutachten und deren Vertretung vor Gericht. 

Von der Bewerberin/dem Bewerber werden erwartet: 

- abgeschlossenes Hochschulstudium in organischer Chemie/Pharmazie mit Promotion,  

- erwünscht sind fundierte Kenntnisse in chromatographischen Trennmethoden: HPLC, GC und 
GC/MS sowie IR-Spektroskopie. 

Die Besetzung der Stelle wird nach der Besoldungsgruppe A 13 / A14 BBO bzw. nach der Vergü-
tungsgruppe II a BAT erfolgen. 

Aufgrund eines Frauenförderplans für das Hessische Landeskriminalamt besteht die Verpflichtung zur 
Erhöhung des Frauenanteils. Bewerbungen von Frauen wird daher mit besonderem Interesse entge-
gengesehen. Teilzeitbeschäftigung ist grundsätzlich möglich.  Schwerbehinderte werden bei gleicher 
Qualifikation bevorzugt berücksichtigt. 

Interessierte Bewerberinnen und Bewerber setzen sich bitte telefonisch vorab mit Herrn Dr. Fritschi 
(FGL 72, Telefon: 0611/83-8200) in Verbindung. 

Aussagefähige Bewerbungen werden bis zum 15. Januar 2007 an das Hessische Landeskriminalamt, 
Hölderlinstraße 5, 65187 Wiesbaden erbeten. 
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